
Straßenverzeichnis München - Augustenstraße

Augustenstraße

Erstnennung: *1812

Prinzessin Auguste Amalia Ludovika von Bayern, ab 1806 Auguste de Beauharnais (* 21. Juni 1788 in Straßburg;
? 13. Mai 1851 in München) war durch Heirat Vizekönigin von Italien, ab 1817 Herzogin von Leuchtenberg und
Fürstin zu Eichstätt.

Prinzessin Auguste wurde als älteste Tochter des späteren Königs Maximilian I. Joseph von Bayern (1756?1825)
und dessen erster Gattin Prinzessin Auguste Wilhelmine von Hessen-Darmstadt (1765?1796), einer Tochter des
Prinzen Georg Wilhelm von Hessen-Darmstadt und dessen Gattin Prinzessin Maria Luise Albertine zu
Leiningen-Dagsburg-Falkenburg, geboren. Sie wuchs in der Zeit der Koalitionskriege auf.

Auguste war bereits mit Karl Ludwig Friedrich, dem Erbgroßherzog von Baden verlobt, doch da Kaiser Napoleon
Bonaparte bereit war, ihren Vater zum König zu erheben, forderte er sie im Gegenzug als Braut für seinen
Stiefsohn Eugène de Beauharnais, den Vizekönig von Italien. Prinzessin Auguste heiratete am 14. Januar 1806 in
München den italienischen Vizekönig Eugène de Beauharnais (1781?1824)

Mit der Geburt von Napoléon II. am 20. März 1811 war ihr Mann nicht mehr der Erbe der französischen
Kaiserkrone, er hielt jedoch weiter zu seinem Adoptivvater. Erst nach der Niederlage Napoleons legte Eugène am
17. April 1814 die Waffen nieder und verließ angesichts zunehmender antifranzösischer Stimmung sein
Königreich Italien. Eugène und Auguste trafen mit Familie am 4. Mai 1814 am bayerischen Königshof in München
ein. 

xxxWikipedia:

Dachauer Straße

Erstnennung: *1877

Enhuberstraße

Erstnennung: *1877

Karl von Enhuber (* 16. Dezember 1811 in Hof; ? 6. Juli 1867 in München) war ein bayerischer Maler.

Karl von Enhuber war ab 1832 Schüler der Akademie der Bildenden Künste München. Von Anfang an
thematisierte er in seinen Bildern das bäuerliche Leben seiner bayerischen Heimat. Sein erstes bedeutendes Bild
war der ?Partenkirchener Jahrmarkt mit einem Fleckseifenhändler als Mittelpunkt der gaffenden Menge?.

Es folgten die Genrebilder, wie zum Beispiel ?die unterbrochene Kartenpartie? (gestochen von Christoph Preisel)
oder ?der Gerichtstag? (gestochen von Georg Franz Jaquemot). 1860 begann er seine bedeutendste Arbeit, die
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Illustrationen zu Melchior Meyrs ?Geschichten aus dem Ries?, 13 Blätter, die in Fotografien erschienen sind.

Enhuber verstand das Volksleben vortrefflich zu schildern und wusste seinen Bildern eine gewisse Gutmütigkeit
und Harmlosigkeit zu verleihen, die oft in schalkhaften Humor übergeht. Er führte sorgsam, aber nie peinlich aus,
und seine Farbe hatte Klarheit, wenn sie auch der Kraft entbehrte.

xxxWikipedia:

Gabelsbergerstraße

Erstnennung: *1862

Franz Xaver Gabelsberger (* 9. Februar 1789 in München; ? 4. Januar 1849 ebenda) war ein deutscher
Stenograf. Mit der Gabelsberger-Kurzschrift war er der Erfinder eines kursiven (grafischen) Kurzschriftsystems
und damit eines Vorläufers der heute gebräuchlichen Deutschen Einheitskurzschrift (DEK).

Seine Kurzschrift war das mit Abstand erfolgreichste Stenografiesystem in Deutschland und Österreich und wurde
auf zahlreiche fremde Sprachen übertragen. Die Zahl der systemkundigen Stenografen wurde um die
Jahrhundertwende auf etwa vier Millionen Bürger geschätzt. Die Anwender waren überwiegend männlich und
gehörten zumeist der Mittel- oder Oberschicht an, dem Prinzip Gabelsbergers folgend, dass die Kurzschrift Schrift
aller Gebildeten sein solle. Auch heute noch tauchen häufig Manuskripte von Wissenschaftlern aus der damaligen
Zeit auf, die in Gabelsbergerscher Kurzschrift aufgezeichnet wurden und zum Teil noch ihrer Übertragung harren.
Der Einsatz der Stenografie im Bürobereich erfolgte erst später.

xxxWikipedia:

Hirtenstraße

Erstnennung: *1820

Karl-Stützel-Platz

Erstnennung: *2017

Geboren 22.05.1872 in Speyer, gestorben. 25.07.1944 in München, Politiker der Bayerischen Volkspartei, Opfer
des Nationalsozialismus. Nach dem Besuch des Gymnasiums in Speyer studierte Karl Stützel
Rechtswissenschaften in München, Erlangen, Berlin und Heidelberg. Im Anschluss an das zweite Staatsexamen
arbeitete er im Bezirksamt Ebermannstadt und Neustadt an der Haardt. 1912 wechselte Stützel zur Regierung
von Niederbayern. Er nahm am ersten Weltkrieg teil und wurde ab 1918 Regierungsrat im bayerischen
Innenministerium. 1924 wurde er zum bayerischen Innenminister ernannt. In seiner Amtszeit trat eine neue
Gemeindeordnung in Kraft, er reformierte das Polizeiwesen, erließ ein bayerisches Ärztegesetz, initiierte
umfassende Planungen zur Energieversorgung und zum Ausbau des Straßennetzes. Er war ein entschiedener
Gegner der NSDAP, verhängte 1925 ein Redeverbot gegen Adolf Hitler, erließ ein Uniformverbot und verbot
zeitweise SA und SS. Nach der Machtübernahme durch die Nationalsozialisten wurde er unter demütigenden
Umständen von der SS verhaftet. Später lebte er bis zu seinem Tod als Persona non grata in München.

Stadt MÃ¼nchen:

Lämmerstraße
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Erstnennung: *1820

Luisenstraße

Erstnennung: *1812

Maria Ludovika Wilhelmine Prinzessin von Bayern, besser bekannt als Herzogin Ludovika in Bayern (* 30. August
1808 auf Schloss Nymphenburg in München; ? 26. Januar 1892 im Herzog-Max-Palais in München), war eine
Tochter des bayerischen Königs Maximilian I. Joseph, und war durch Heirat Herzogin in Bayern. Sie war die
Mutter der Kaiserin Elisabeth von Österreich-Ungarn (?Sisi?) und der letzten Königin beider Sizilien, Marie in
Bayern.
Als letztes Mitglied der Familie des ersten bayerischen Königs starb die Herzogin-Witwe Ludovika Wilhelmine in
Bayern am 26. Januar 1892 in München im Alter von 83 Jahren an den Folgen einer Bronchitis-Erkrankung. Ihre
sterblichen Überreste wurden in der Familiengruft auf Schloss Tegernsee in Tegernsee ? neben ihrem Ehemann
? bestattet.

xxxWikipedia:

Maßmannstraße

Erstnennung: *1894

Hans Ferdinand Maßmann (* 15. August 1797 in Berlin; ? 3. August 1874 in Muskau in der Oberlausitz) war ein
mediävistischer Philologe, der in München einen der ersten Lehrstühle für Germanistik innehatte. Auch als
Aktivist der Turnbewegung und Dichter wurde Maßmann bekannt.

Als Hochschullehrer veröffentlichte Maßmann zahlreiche Bücher und Editionen insbesondere zur Literatur- und
Kulturgeschichte, die in stilistisch-wissenschaftlicher Hinsicht bereits von den Zeitgenossen bemängelt wurden.
Seine Schriften tragen häufig den Charakter ausgedehnter und daher teilweise heute noch wertvoller
Stoffsammlungen. Dies gilt etwa für seine Darstellung des mittelalterlichen Schachspiels.

Maßmann stellte für Heinrich Heine den Prototyp eines germanenbegeisterten Turners dar. In dem Gedicht
Verkehrte Welt, das unmögliche Dinge aufzählen soll, verspottete ihn der Dichter mit den Zeilen ?Der Maßmann
hat sich jüngst gekämmt, wie deutsche Blätter melden?.

xxxWikipedia:

Pfefferstraße

Erstnennung: *1877

Richard-Wagner-Straße

Erstnennung: *1898

Wilhelm Richard Wagner (* 22. Mai 1813 in Leipzig; ? 13. Februar 1883 in Venedig) war ein deutscher
Komponist, Dramatiker, Dichter, Schriftsteller, Theaterregisseur und Dirigent. Mit seinen Musikdramen gilt er als
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einer der bedeutendsten Erneuerer der europäischen Musik im 19. Jahrhundert. Er veränderte die
Ausdrucksfähigkeit romantischer Musik und die theoretischen und praktischen Grundlagen der Oper, indem er
dramatische Handlungen als Gesamtkunstwerk gestaltete und dazu die Libretti, Musik und Regieanweisungen
schrieb. Er gründete die ausschließlich der Aufführung eigener Werke gewidmeten Festspiele in dem von ihm
geplanten Bayreuther Festspielhaus. Seine Neuerungen in der Harmonik beeinflussten die Entwicklung der Musik
bis in die Moderne. Mit seiner Schrift Das Judenthum in der Musik gehört er geistesgeschichtlich zu den
obsessiven Verfechtern des Antisemitismus.

Wagners Werke sind ein Höhepunkt der romantischen Musik und beeinflussten viele Zeitgenossen und spätere
Komponisten erheblich. Vor allem der Tristan brachte die Musiksprache des 19. Jahrhunderts weit voran und gilt
vielen als Ausgangspunkt der Modernen Musik.

Das betrifft vor allem die Harmonik. Mit dem Tristan, dessen erster Akt 1857 komponiert wurde, führte Wagner sie
weit über den Stand hinaus, auf dem Brahms noch 1892 in seinen späten Klavierstücken op. 117 bis 119 blieb.
Sie ist das Gebiet, auf dem Wagners Phantasie sich entfaltet, einen charakteristischen Personalstil entwickelt und
durch die jeweilige dramatische Situation des Geschehens in Grenzen gehalten wird, sich also nicht im
Unendlichen verliert. Wagners Einfluss auf die Musikgeschichte zeigt sich zum Beispiel darin, dass mehr als 100
Jahre nach der Komposition des Werkes die komplexen harmonischen Verläufe des Tristan-Akkords analysiert
und unterschiedlich interpretiert wurden und von der Krise der modernen Harmonielehre die Rede war.

xxxWikipedia:

Rottmannstraße

Erstnennung: *1872

Carl Anton Joseph Rottmann (* 11. Januar 1797 in Handschuhsheim; ? 7. Juli 1850 in München) war ein
deutscher Landschaftsmaler und berühmtester Vertreter der Malerfamilie Rottmann (etwa zwischen 1770 und
1880).

Rottmann gehörte dem Künstlerkreis um den bayerischen König Ludwig I. an und wurde von ihm exklusiv mit der
Erstellung großformatiger Landschaftsgemälde beauftragt. Er ist für mythisch-heroisierende Landschaftsmalerei
bekannt. Der Griechenlandzyklus gilt als sein Hauptwerk.

1821 zog er nach München, wo seine zweite Periode begann. 1824 heiratete er Friedericke Sckell, die Tochter
seines Onkels Friedrich Ludwig von Sckell, welcher dort als Hofgartenintendant diente. Dies eröffnete ihm die
Bekanntschaft mit König Ludwig I., der ihm 1826/1827 eine Italienreise ermöglichte, um sein Motivrepertoire, das
bis dahin aus einheimischen Landschaften bestanden hatte, zu erweitern. Nach der Rückkehr erhielt er vom
König den Auftrag zu einem Zyklus monumentaler italienischer Landschaften in den Arkaden des Münchner
Hofgartens. 

1834 erhielt Rottmann vom König den Auftrag zu einem zweiten, nun den Landschaften Griechenlands
gewidmeten Zyklus, welchen man als seine dritte Periode bezeichnen kann. Ursprünglich ebenfalls für die
Hofgartenarkaden vorgesehen, kamen die 23 großen Landschaftsbilder schließlich in der neu erbauten Neuen
Pinakothek zur Aufstellung, wo ihnen ein eigener Saal zugewiesen wurde. 1841 wurde er vom König zum
Hofmaler ernannt.

xxxWikipedia:

Rudi-Hierl-Platz
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Erstnennung: *2013

Rudi Hierl, geboren am 29.03.1921 und gestorben am 22.02.2010 in München, Schlosser­meister. Rudi Hierl war
von 1972 bis 2006 ehrenamtliches Mitglied des Münchner Stadtrats. Während seiner 34 Jahre als Stadtrat
verstand er sich in erster Linie als Anwalt der kleinen Leute. Er war Mitbegründer der Münchner
Mit­telstandsunion und deren jahrzehntelanger Vorsitzender. Sozialen Zwecken gilt auch der ganze Einsatz der
von ihm und seiner Ehefrau gegründetenRudi und Barbara Hierl Stiftung. Persönlich lag Rudi Hierl auch die
Verbreitung der Bayern-Hymne sehr am Herzen, deren Text er bei jeder Gelegenheit auf kleinen Hand­zetteln
verteilte.

Stadt MÃ¼nchen:

Schleißheimer Straße

Erstnennung: *1931

Oberschleißheim ist eine Gemeinde im oberbayerischen Landkreis München und liegt am nördlichen Stadtrand
Münchens. Über die Region hinaus bekannt ist es hauptsächlich durch seine drei Schlösser und den über 100
Jahre alten Flughafen, der heute auch eine Außenstelle des Deutschen Museums beherbergt. Neben München
grenzt Oberschleißheim an die Städte Dachau, Unterschleißheim und Garching sowie die Gemeinde Eching im
Landkreis Freising.

Schleißheim wurde als ?Sliusheim? 785 erstmals urkundlich erwähnt. 1315 erscheint der Ort als ?Sleizheim?. Als
Herzog Wilhelm V. (der Fromme) dort eine Schwaige erwarb, wurde Schleißheim zu einem Neben- und später
Jagdsitz der Wittelsbacher. Zwischen 1616 und 1623 ließ Herzog Maximilian I. das Alte Schloss errichten. Von
1701 bis 1726 wurde im Auftrag von Kurfürst Max Emanuel das Neue Schloss gebaut, ebenso das Schloss
Lustheim.

xxxWikipedia:

Seidlstraße

Erstnennung: *1909

Gabriel Seidl, seit 1900 Ritter von Seidl, (* 9. Dezember 1848 in München; ? 27. April 1913 ebenda) war ein
deutscher Architekt und Vertreter des Historismus sowie des bayerischen Heimatstils.

Seidl wurde Mitglied des 1851 gegründeten Münchner Kunstgewerbevereins und fand schnell die Wertschätzung
der zugehörigen Künstler: u. a. Lorenz Gedon, Rudolf von Seitz und Fritz von Miller. 1900 wurde Gabriel Seidl
durch Verleihung des Bayerischen Kronenordens in den Adelsstand erhoben und 1908 zum Ritter des Ordens
Pour le mérite für Wissenschaften und Künste ernannt. 1902 gründete er im Künstlerhaus den Isartalverein, um
nach der Errichtung der ersten Kraftwerke der Isarwerke die weitere Zerstörung des Isartals durch Boden- und
Bauspekulanten zu verhindern.

Am 14. April 1909 folgte wegen seiner Verdienste um die Errichtung des ?von ihm errichteten Neubau des
Historischen Museums der Pfalz in Speyer? die Ernennung zum Ehrenbürger von Speyer, 1913 von München.
Seit 1866 war Seidl, wie sein Cousin Gabriel Ritter von Sedlmayr, Mitglied des Corps Germania München. Als
Corpsbruder erstellte er die Pläne für den Bau des Corpshauses und beaufsichtigte den Fortgang der Arbeiten.
1890 heiratete Seidl die Förstertochter Franziska Neunzert, aus der Ehe gingen fünf Kinder hervor.
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Seidl widmete sich unter anderem dem Schlossbau. 1885 wurde nach seinen Plänen das Neue Schloss
Büdesheim errichtet. 1894 wurde Seidl von Kaiser Wilhelm II. beauftragt, sich mit einen möglichen Umbau der
Burg Hohenzollern im puristischen Stil des Historismus zu beschäftigen. Seidl verzichtete jedoch nach einem
Besuch der Burg auf den Auftrag mit den Worten: ?Diese Burg ist derart verpfuscht, dass ich nix machen kann als
höchstens sie neu bauen ? und dann ist es halt keine alte Burg mehr ... Das kann i net!?.[2] Seidl, der auf diesen
bedeutsamen Auftrag verzichtet hatte, baute in den Folgejahren für andere Auftraggeber ihre Schlösser um,
1899?1900 beispielsweise das Wasserschloss Schönau. Seidl starb 1913 in seinem Wohn- und Bürohaus in
München, Marsstraße 28.

xxxWikipedia:

Steinheilstraße

Erstnennung: *1877

Carl August von Steinheil (* 12. Oktober 1801 in Rappoltsweiler, Elsass; ? 12. September 1870 in München) war
ein deutscher Physiker, Astronom, Optiker und Unternehmer.1855 kam Steinheil einem persönlichen Wunsch des
bayrischen Königs Maximilian II. nach und gründete eine optische Werkstätte in Schwabing[8], die spätere
Optisch-astronomische Anstalt C. A. Steinheil  Söhne. Er wurde dabei von seinem Sohn Hugo Adolph Steinheil
unterstützt. 1860 trat auch sein zweiter Sohn Eduard Steinheil in die Firma ein. Die Firma wurde ab 1862 von
Hugo Adolph Steinheil weitergeführt. Der Betrieb war zeitweise im Schloss Suresnes beheimatet.

Aus dem Unternehmen gingen ausgezeichnete Teleskope, Spektroskope und ein erstes Fotometer hervor, das
zur Helligkeitsmessung von Sternen taugte. Das Interesse an der Fotometrie verband C.A. Steinheil mit Ludwig
Seidel, der auch nach dem Tode des Gründers als wissenschaftlicher Berater des Unternehmens fungierte.

Er wurde 1835 zum außerordentlichen, 1837 zum ordentlichen Mitglied der Bayerischen Akademie der
Wissenschaften gewählt.

xxxWikipedia:

Stiglmaierplatz

Erstnennung: *1845

Johann Baptist Stiglmaier (* 18. Oktober 1791 in Fürstenfeldbruck; ? 2. März 1844 in München) war ein
bedeutender Erzgießer des 19. Jahrhunderts. Zugleich war er Bildhauer, Zeichner und Medailleur. Als Direktor
der Königlichen Erzgießerei in München belebte er die seit der Antike beinahe vergessene Kunst des
monumentalen Erzgusses. Durch die Aufnahme von Praktikanten aus ganz Europa wurde er zum führenden
Multiplikator dieser wiederentdeckten Technik.

1826 lieferte Stiglmaier mit der Schale zur Bekrönung der 30 Meter hohen Konstitutionssäule im Park von Schloss
Gaibach seinen ersten auf Anhieb gut gelungenen Guss in Großformat.

1828 wurde das große Gießhaus für das Denkmal von König Max Joseph I. errichtet. In dieser Zeit erprobte sich
Stiglmaier an einem weiteren technisch anspruchsvollen Projekt: dem 29 Meter hohen Denkmal für die gefallenen
30.000 Bayern des Russlandfeldzugs Napoleons. Der Obelisk wurde in 15 Einzelteilen gefertigt und fand erst
1833 seinen Abschluss mit dem Guss der Sockelzone. Die endgültige Etablierung der Erzgießerei erfolgte durch
den erfolgreichen Abschluss des Denkmals für König Max Joseph I. im Jahre 1835.
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Fünf Jahre, von 1828 bis 1833, dauerten die Arbeiten für den Obelisken am Karolinenplatz nach dem Entwurf Leo
von Klenzes. 1836 begannen die Vorbereitungen für den Guss des Denkmals für Kurfürst Maximilian I. von
Bayern, das 1839 feierlich enthüllt wurde. Gleichzeitig arbeitete Stiglmaier an den zwölf Wittelsbacher
Ahnenstatuen für den Thronsaal der Münchner Residenz nach Modellen von Ludwig von Schwanthaler, die zur
Hochzeit des Thronfolgers Maximilian II. Joseph mit Marie von Preußen am 12. Oktober 1842 fertiggestellt waren.

1837 unterzeichnete er zusammen mit Ferdinand von Miller, Ludwig von Schwanthaler und Leo von Klenze den
Vertrag zur Erstellung der Bavaria.

xxxWikipedia:
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